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77. Jahrgang

Amtlicher Lei!.
Bekanntmachung

Nr. 8 . I. 59/6. 17. K.R.A.,
Versorgung des Heeres mitNadel-

schnitthvlz.
— Vom 31. August 1917.
jhchstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des König-
Mäegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis

mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den all-
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede

^andlung twcfj' § 6 der Bekanntmachungüber die Sicht¬
ung des Kriegsbedarfs in der Fassung vom 36. April
(Reichs-Gesetzbl. S . 376) bestraft*) wird. Auch kann

okeb des Handelsgewerbesgemäß der Bekanntmachung
^Haltung unzuverläfliger Personen vom Handel vom
«über 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

11. Von der Bekanntmachung betroffene
«Gegenstände.

dieser Bekanntmachung wird Nadelschnittholz, das
s für den eigenen Gebrauch bestimmt ist, betroffen, ohne

‘ darauf, ob es im Inland hergestellt oder aus dem
sland eingeführt ist.

§3 . Verfügungsbeschrankung.
von dieser Bekanntmachung betroffene Nadelschnitt-

s1) unterliegt beim Hersteller und 'Einführer einer Ver-
Ibeschränkung nach Maßgabe der nachstehenden An-
.gen.
Zerfügungsbeschränkung des Herstellers,
'der Hersteller von Nadelschnittholz darf über ein Drittel

k Monatlichen Erzeugung an Nadelschnittholz (Freitet!)
( verfügen.

6er die anderen zwei Drittel der monatlichen Erzeug-
A Nadelschnittholz (Pflichtteil ) darf nur verfügt werden,
: es sich um die Erzeugung des jeweils folgenden Mon-

^mdelt, und nur so lange, als nicht die für den Herstellungs-
vieses Nadelschnittholzes zuständige Kriegsamtstelle den

»« teil beansprucht hat.
Nrv der Pflichtteil des Herstellers Von der Kriegsamt-
beansprucht, so dürfen die zwei Drittel seiner Erzeugung

an einen gemäß 8 4 zugelassenen Großhändler oder an
den Herstellungsart des Holzes zuständige Königliche

rtretende Intendantur gemäß den vom Königlichen
^.Ministerium erlassenen Lieservorschriftenveräußert und
pert werden. Diese Veräußerung und Lieferung ist nur
Ms zu höchstens den vom Königlichen Kriegsministerium
»Königlichen Stellvertretenden Intendanturen jeweils vor-
^iebenen Richtpreisen.

>ie Erlaubnis zur Verfügung über den Freiteil kann auf-
jett werden, wenn die Lieferung des beanspruchten Pflicht-

^ nicht in den Sorten und den Mengenanteilen der Sor-
k krsolgt, die von der Königllichen Stellvertretenden Jn-
" "ntur unter Berücksichtigung der Betriebsverhältnisse des
M-ll ers vorgeschrieben werden.
kNr der Pflichtteil innerhalb des Monats seiner Er-
atng nicht beansprucht oder der Ankauf des beanspruchten
«htteils bei einem Angebot an die Königliche Stellver-
V* Intendantur von dieser oder bei einem Angebot an
*zugelassenen Großhändler sowohl Von diesem als auch von
"'ständigen Königlichen Stellvertretenden Intendantur ab-

«worden, so kann der Hersteller auch über den Pflicht-
,einer Erzeugung frei verfügen.

14. Großhändler für Nadelschnittholz.
“** Liste der für den Ankauf des Pflichtteils an Nadel-

lz zugelassenen Großhändler wird in den amtlichen
i veröffentlicht werden und liegt bei jeder Kriegsamts-

«aus.
zugelassene Großhändler hat seine Ankaufsberechtig-

, H einen von der Königlichen Stellvertretenden Jnten-
-auszustellendenAusweis nachzuwetsen. In dem Aus-
st die Bestimmung enthalten, daß die Militärverwaltung
^geschäftliche Betätigung des zugelassenen Großhändlers"rwähr übernimmt.

Verkauf des Pflichtteils im Sinne des 8 3 gilt nur
rMcher, bei dem der zugelassene Großhändler und der
°̂ ser über den Verkauf Bescheinigungen nach dem von der

stchen Stellvertretenden Intendantur vorgeschriebenen
gg1 austauschen.
to verfügungsbeschrankung bei Einfuhr.
«er Nadelschnittholz aus dem Reichsausland einführt,
über ein Drittel der jeweils eingeführten Menge (Frei-

" “i verfügen.
übrigen zwei Drittel des zur Einfuhr kommenden

vittholzes (Pflichtteil) dürfen nur an die für die
r^ tion der Einfuhr zuständige Königliche Stelldertret-
^Ältendantur gemäß den vom Königlichen Kriegsminister-
Istü Königlichen Stellvertretenden Intendanturen jeweils

eichenen Richtpreisen verctuhert und geliefert werden.
g-  Erlaubnis zur Verfügung UbÄe den Freiteil wird'
Abhängig gemacht, daß die Lieferung des Pflichtteils

I? Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld-
' bis zu 10 000 Mk. wird, sofern nicht nach den allge-
'ü Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

kJ jw Verpflichtung, die «nteigneten Gegenstände heraus-
-Men oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu über-

Aen oder zu versenden, zuwiderhandelt;
unbesugr einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite

m, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
oder ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbsge-
über ihn ab schließt;

-der Verpflichtung, die beschlagnahmtenGegenstände zu
schien und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
Erhandelt. «

I in den Sorten und den Mengenanteilen der Sorten erfolgt, die
! die Königliche Stellvertretende Intendantur aus dem zur
i Einfuhr kommenden Nadelschnittholz bestimmt.

Hat die Königliche Stellvertretende Intendantur den An-
i kauf dieser zwei Drittel abgelehnt, so darf frei über sie verfügt
» weiden.
» 8 6. Au s n a hm en.

Beim Vorliegen eines wichttgen Grundes ist die für den
Herstellungsortdes Nadelschnittholzesoder die für die Grenz¬
station der Einfuhr zuständige Kriegsamtsstelle befugt, von
der Verpflichtung zur Lieferung des Pflichtteils zu befreien
oder in geeigneten Fällen Lieferungen an Reichs- oder Staats -̂
behörden auf den Pflichttell anzurechnen.

8 7. Jnkrafttrehen.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 31. August 1917

in Kraft.
Frankfurt (Main), den 31. August 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Betrifft : Meldepflicht.Verordnung.
Unter die Verordnung vom 7. Dezember 1915 betr . Melde¬

pflicht der Ausländer , III d Nr. 25 300/11831, fallen auch
Staatenlose und solche Personen , deren Staatsangehörig¬
keit nicht festzustellen ist.

Tie Meldepflicht tritt jedoch nicht ein, wenn diese Per¬
sonen dem Heere angehören.

Frankfurt a. M., den 21. August 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Ter stellv. Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

\ Bett . : Schutz der zeldmarken.
Auf Grund des 8 9b des Belagerungszustandsgeseyes

vom 4. 6. 1851 verbiete ich hiermit im Interesse der öffent¬
lichen Sicherheit, den von der Polizeibehörden erlassenen oder
zu erlassenden Verboten, die Feldmarken oder Teile der¬
selben bei Tag oder Nacht zu betreten, zuwiderhandeln.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldsttafe bis zu 1500 Mk. besttaft.

Frankfurt a. M., den 17. August 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Ter stellv. Kommandierende General:
Riedel»  Generalleutnant.

Sprechstunden des Landratsamts.
Ich mache wiederholt darauf aufmerksam, daß wegen

Ueberlastung meines Büros , die Sprechstunden für das Pu¬
blikum aus vormittags 9 bis 12 Uhr festgesetzt sind. Mit¬
wochs und Samstags sind keine  Sprechstunden. An diesen
Tagen können nur noch wirklich dringende Angelegenheiten
mündlich oder telephonisch vorgebracht werden. Alle übri¬
gen Personen müssen zurückgewiesen werden.

Tie ländlichen Herren Bürgermeister ersuche ich um
wiederholte ortsübliche Bekanntmachung.

Tillenburg , den 29. August 1917.
Der König!. Landrat.

Brotkarten und Höchstpreise für Mehl und Brot.
Bis zur Herstellung neuer Brotkarten und Zusatzkarten

sind die seither im Gebrauch befindlichen und diesseits ge¬
nehmigten Muster weiter zu verwenden. Ter augenblickliche
Aufdruck auf den Brotkarten über die abzugebenden Brot¬
mengen ist jedoch ungültig . Tie vom 1. September ab zu
verabfolgenden Brotmengen betragen täglich 285 Gramm
Brot oder 5 Brötchen zu je 50 Gramm oder 214 Gramm
Mehl. Tie Höchstpreise betragen bis auf weiteres für ein
4-Pfund -Brot 72 Psg ., ein 2-Pfund -Brot 36 Pfg ., für
1 Pfund Roggenmehl 22 Pfg ., für ein Pfund Weizenmehl
25 Pfg . beim Verkauf durch den Bäcker oder Händler.
Tiefe Mehlpreisfestsetzungbezieht sich nur auf solches Mehl,
das durch etwaige Ersparung von Brot in geringen Mengen
gekauft wird. Aus Mehl, das Unversorgten unmittelbar
von der Gemeinde zum Selbstverbacken abgegeben wird, finden
die vorstehenden Mehlpreise keine Anwendung, die Preise
für solches Mehl sind von der Gemeindebehörde in Gemein¬
schaft mit dem Wirtschaftsausschuß zu regeln

Tillenburg , den 30. August 1917.
Ter Kreisausschuß.

Gbstkrernsammlung.
Im Anschluß an meine Bekanntmachung vom 5. Juli

ds. Js ., Kreisblatt Nr. 161, gebe ich bekannt, daß ich dre
Kreissammelstelle für Obstkerne dem Herrn Seminarlehrer
Schreiner in Tillenburg überttagen habe. Der Genannte
nimmt am Samstag jeder Woche, nachmittags von 3 bis
5 Uhr die Obstkerne der Gemeindesammelstellenin der städti¬
schen Schule (Turntüre ) in Tillenburg in Empfang.

Tie Herren Bürgermeister  des Kreises ersuche
ich, die Ablieferung der Obstkerne demnächst zu veranlassen.

Tie Herren Lehrer  werden erneut gebeten, die
Durchführung der Sammlung zu unterstützen und die Schul¬
kinder zum Einsammeln heranzuziehen.

Tillenburg , den 28. August 1917.
Ter König!. Landrat.

"an diê emeindebehörden des«reifes.
Tie Erledigung der Verfügung vom 6. d. Mts ./ im Kreis-

blatt Nr. 184, betr. Brennholzversorgung , wird , soweit sie
noch nicht erfolgt ist, mit Frist von 3 Tagen in Erinnerung
gebracht.

Tillenburg , den 28. August 1917.
Ter König!. Landrat.

Alt die Herren Bürgermeister des«reifes.
Die Anzeigen über die von den Gemeindeklassen im

Monat August vorgelegten Reichs-Familien -Unterstützungen
erwarte ich bestimmt bis zum 3. September d. Js.

Tillenburg , den 27. August 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,
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nichtamtlicher Ceti,
Pie

ver deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 30. Aug. (W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Tie Kampftätigkeit in Flandern  beschränkte sich auch
gestern auf starkes Feuer in einigen Abschnitten nordöstlich
und östlich von UPern.

Früh morgens führten die Engländer einen heftigen
Vorstoß nordöstlich von W i e l t j e , der verlustreich im Feuer
und Nahkampf zusammenbrach.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Am Chemin des dumes  scheiterten mehrere nach

Feuerwellen vorbrechende Erkundungsvorstöße der Franzosen
südöstlich von Cernh.

Vor Verdun  nahm abends der Artilleriekamps wieder
größere Stärke an ; außer Erkundungsgesechten keine Jnfan-
terietätigkeit.

Heeresgruppe Herzog Alvrecht.
Französisches Feuer gegen Thiaucourt  wurde erneut

durch kräftige Beschießung von N o v i a n t - a u x - P r e s er¬
widert.

Gestlicher« riegrschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei Dünaburg  und S m o r g o n lebte die Feuertättg-

keit erheblich auf ; auch südwestlich von Luck , bei Tar-
nopol und am Zbrucz  war die russische Artillerie rühri¬
ger als sonst.

Front des Generalober st en
Erzherzog Joses.

Südlich von Tirgul - Okna  wurden rumänische An¬
griffe gegen unsere Linien abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschlalls
voik Mackensen.

Ter Kampfersolg des 28 . August  in den Ber¬
gen lwrdwestlich von Focsani wurde gestern erwei¬
tert,  Kraftvoller Stotz der bewährten Angriffstruppen warf
den zähe sich wehrenden Feind aus I r e st i und drängte ihn
über die Höhen nördlich des Torfes gegen das Susitatal
zurück. Ein aus Schlesiern und Sachsen  bestehendes
Regiment zeichnete sich besonders aus . An 300 Gefan¬
gene , zahlreiche Maschinengewehre und Fahr¬
zeuge  wurden eingebracht.

Heftige Entlastungsangriffe der Gegner, ohne Rücksicht
auf Menschenverlust gegen die von uns nordöstlich und nörd¬
lich von Muncelul  erkämpften Linien geführt, blieben
erfolglos und ohne Einfluß auf die Angriffsbewegung west¬
lich der S u s i t a.

Am Sereth und an der unteren Donau  steigerte
sich die Gefechtstätigkeit. r

Mazedonische Front.
Tie erhöhte Feuertatigkeit  dauert an, besonders

südwestlich des D o i r a n see s. Bei I h u m a und A l c a k
Mah unternahmen die Bulgaren erfolgreiche Stteifen , bei
denen mehrere französische Posten ausgehoben und Gefan¬
gene zurückgeführt wurden. Einige angreifende feindliche
Kompagnien wurden durch Feuer verttieben.

Der erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r s s.
Berlin,  30 . August, abends. (W.B. Amtlich.) Keine

besonderen Ereignisse.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  30 . August. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Deutsche Regimenter bauten ihre neuerlichen Erslolge nörd¬

lich«tpn Focsani gestern durch die Eroberung des Ortes Iresti
aus, dessen Besitz gegen Mhlreiche Angriffe behauptet wurde.
Südlich von Ocna scheiterten feindliche Vorstöße. Weiter nörd¬
lich hob sich an einzelnen Abschnitten der Ostfront die Kampf-
tätigkcit.

Italienischer « riegrschauplatz:
Der große Waffengang am Jsonzo wurde auch gestern mit

höchster Erbitterung fortgeführt. «Der Wall der Vetteidiger
widerstand siegreich den schwersten Anstürmen. Im Raume
nördlich von Kal brachen in den Morgenstunden zwei starke
italienische Angriffe zusammen. Bei Podlesce, Madoni und
Britof warf der Feind den ganzen Tag über bis in die späte
Nacht ununterbrochen neue Massen gegen unsere Stellungen.
Alle Anstürme prallten an der zähen Standhaftigkeit unserer
Braven ab. -Zu den vielen Kampfmitteln, mit deren Hilfe dev
Feind unseren Widerstand niederzuringeu versucht, trat gestern
ein neues, in diesem «Gelände kaum erwartetes : Oestlich von
Britof ritt italienische Kavallerie gegen unsere Verschanz¬
ungen an. Sie wurde von Maschinengewehren empfangen
und vernichtet. «Für die heldenhaften Kämpfer auf dem
Monte San «Gabriele brachte der . 29. August abermals heiße
Stunden . Immer wieder lief der Feind gegen das Bollwerk
Sturm . Megen Abend gelang es ihm, am Nordhang in unsere
«Gräben einzudringen. Nach 'Einbruch der «Dunkelheit schntten
in schwerem Unwetter unsere Truppen zum 'Gegenstoß. Neues
Mngen endete mit regelloser Flucht der Italiener . Auch öst¬
lich von iGörz lieh der Druck des feindlichien Heeres noch nicht
nach Waren am Vormittag nur 'Einzelangriffe abgeschlagen,
so ging der Gegner nachmittags nach mehrstündigem Tronwlel-
feuer neuerlich zu einem allgemeinen, Weit angelegten Mass--

_



enswß über. Wieder fand sich daS Gelände vsn San Marc»
int Brennpunkt fcer .Kämpfe. ' Mit Bajonett und Handgra¬
naten wurde hier wie Äbemll zwischen St . Chaterina und
Dertojba die erste Linie behauptet. Bei Eonstanjedica schob
sich unsere Front nach einem erfolgreichen Ueü erfüll auf den
Gegner etwa« vor. Neben anderen Truppen fanden in den
jüngsten Kämpfen noch Abteilungen der Regimenter 10 (Prze-
mhsl) und 48 (Nagh-Kosnice) Gelegenheit, sich besonders her-
vorzntun. Die bluttgen Verluste des Feindes sind außerordent¬
lich schwer. Die Zahl der seit Beginn der 11. Schlacht ein-
gebrachten Gefangenen ist auf mehr als 10 000 gestiegen. Triest
wurde vormittags zum zweiten Male, heute früh zum dritten
Male innerhalb 48 Stunden von feindlichen Fliegern bombar¬
diert. Den Angriffen fielen Mehrere Êinwohner zum Opfer;
Mehrere Privatgebäude wurden beschädigt.

Der bulgarische amtliche Bericht. ;
Sofia,  30 . August. (W.B.) Generalstabsbericht. Maze - j

dänische Front:  Zwischen Ochrida- und Prespa-See heute l
nachmittag lebhaftes Artilleriefeuer. Fm Cernabogen einig? -
Feuerüberfälle von Se 'ten des Feindes. In der Moglena- ;
Gegend bei Zboreke wurden Erkundungsabteilungen des Fein¬
des durch Feuer .verjagt. Zwischen Barbar - und Dvjran-
See , besonders südlich der Stadt Dojran , war die Tättgkeit
der feindlichen Artillerie den ganzen Tag über sehr lebhaft
Auf den Mordabhängen der Kruscha Planina und an der unteren
Struma Patronillentätigkeit . — Rumänische Front:  Ar¬
tilleriefeuer auf die Stadt Tulcea, An der übrigen Front
an verschiedenen Punkten schwaches Geschütz- und Gewehrseuer.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  30 . August. (W.B.) Amtlicher Be¬

richt. Dialafrvilt:  Eine englische Eskadron, die mit zwei
Geschützen gegen Deli Abas vorging, wurde durch unser Ar-
tWeriefeuer Vertrieben. — Sinni front:  Artilleriefeuer
und feindliche Patwuillentättgkeit gegen Bix-es-Sab . Bex
Abu Suheban verjagten unsere Patron -Neu die feindlichen.

auf Kedzi-Äazatheli. Um den Besitz der beherrschenden Höh?
nordöstlich v,n Soveja spielten sich Kämpfe mit wechselndem
Erfolg ab. 'Der Gipfel dieftr Höhe gehört? schließlich keinem
von beiden. — Kaukasusfro nt:  Nichts wichttges zu
melden. — Vorn 29. August. Westfront:  Gewehrfeuer in der
Richtung auf Bvodh. — Rumänische Front:  In der
Richtung auf Grozesci nordöstlich von Soveja führte der Feind
am 29. August Angriffe mit wechselndem Erfolg aus . In
der Richtung von Focsani, griff der Feind nach einer Ar¬
tillerievorbereitung unsere Stellungen an. Eine unserer Divi¬
sionen bot nicht den nötigen Mderstand und verließ ihre Stell¬
ung in Unordnung. 'Zer Feind näherte sich der Linie von
Jrechti-Dochnitza-Sttionchtt -Tchivlianitzhi. — Kau kasus-
Front:  Nördlich von Musch warf eine unserer Aufklarerabteil-
ungen eine türkische Kompagnie aus ihrer Stellung . Bei
Musch brachten uns Erkundungen Gefangene ein. — Deut¬
sche Flieger warfen Bomben auf den Bahnhof von Zemada.

Paptr» vrrS'udr« , tzrisit da» D«vchha!tr«
gefährde« ! Dr»«r spare Papier!

ver Rrieg Mr §ee.
Madrid,  30 . Aug. (WM ) Blättermeldungew zn-

EhurchillS Ratten keine Furcht vor dem englischen
und seinem Gebrüll . Beim Skagerrak haben die
der bereits die Lehre erhalten , daß die UsberzM?
Schiffe und der Geschütze noch lange nicht den "
bürgt . Wenn es der englischen Flotte beliebt, im
mit ihren Bundesgenossey einen großen Angriff zu
so mag sie es tun . U-ber de« Ausgang brauche» ^
in Sorge zu sein. Nicht die Masse der Schiffe wird
Ausschlag geben, sondern der Geist, der sie führt.
Valet in belle multitudo.

B e r l i n ,. 30. Aug.
Pole » .

.. ,— „ _n. Der Grund für die Deniiks-
des polnischen Staatsrates  wird nach Meldungen"
Warschau in der Anordnung des Generalgouverneurs »>
seler gesehen, die das polnischeSchützenkorps  '
polnischen Wehrmacht ausscheidet und der österrei
ungarische » Armee  zur Verfügung stellt.
Schützenkorps rekrutiert sich aus Legionären, die österr
Staatsangehörige find.

Warscha » , 30 . Aug. (W.B.) Der provtst
Staatsrat  hat beschlossen, sein Mandat niederzu
Er beschloß ferner die Bildung eines Ausschusses
sämtliche Verwaltungs - und Hcrushaltungsangelegen

„ BlättS« tt« oungew ẑw- für die der Stcmtsrat zuständig ist, insbesondere betr
folge hat ein Unterseeboot in der Nähe der portugiesischen ^ Uebernahme des Gerichts- und Schulwesens, übertragen^ mpser „Serra Do Pr s | f Drren. Der bisberiae instand wird durch di? ^ 'Küste die portugiesischen  Dampfer
lao " und „Serra da Marao"  versenkt.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 29. August, nachmit

tags:  Auf der Aisnefvout ArtiUeriekampf mit Unterhrech

Masse und Geist.
Schon Jornandes , der Geschichtsschreiber der alten Gottn,

euer b schrieb: „Nihil Valet in bello multitudo ". Wenn die Menge
Rei den Ausschlag gäbe, dann hätten sich schon Angst Eng-

I lander , Franzosen und Russen ein Stelldichein in Berlin
i gegeben. Englische Großmäuligkeit meint nun zwar,
f ein Engländer sei mindestens so viel wert wie vier Deutsche;
I aber im Lichte der Tatsachen will die Rechnung nicht stinr-

den sollen. Der bisherige Zustand wird durch die ^
sachlich nicht verändert , da die Bildung des Ausschuss^
Fortführung der Staatsgeschäfte sichert.

Holland.
Haag,  29 . August. Eine Mitteilung des Minist

des Äeußeren legt dp Tatsachen der wiederholten Verh
hivlländffchen Gebietes am 18. August durch deutsch«
Ententeflugzeugedar, wobei Bomben ans holländisches
fielen. Die deutsche Regierung hat bereits ihr Bedauern
gesprochen. Die holländische Regierung hat in Berlin Eft
erhoben gegen d'e Verletzungen und hat weitere Er

men. Deutschland führt einen Krieg: auf mehreren Frow- : gewünscht. Die holländischen Gesandten in London, Havre
+ 9iu? ver Ai«neivonl ArrrrrerrerauiP, m-u. «...uu ĉur , tcn ; für den Westen hat es nur die Hälfte feiner Streit - i Patts wurden beauftragt, den betteffenden Regierungen
uuacn' Unser Feuer'brachte ein Munitionsdepot in der Gegend , kräfte verfügbar , und diese haben dori den Ansturm den - - - r- ““® «.* 1 .. . Xor “Wnttf \»im ^ taltUllL . Wftfht Kntllands UTtb aUsAUhEeN . An-von Eourtecourt zur Erplos-on. Auf der NtontvonVettmu
Kanonade in den Abschnitten Avocourt und Hohe 304 Wrr
haben eine feindliche Erkundungsabteilung, welche versuchte an
unsere Linien nördlich des Gehölzes von Caurrsres heran¬
zukommen, zurückgewiesen. Die Zahl der unverwundeten Ge¬
fangenen, die wir in der 'Gegend von Beaumont feit ortn
26. August gemacht haben, belläuft sich «uf 1470, darunter
37 Offiziere. Ueberall sonst'ruhige Nacht. — Ab end s . Ruh¬
iger Tag auf der ganzen Front , ausgenommen m der 'li egend
des Hurtebise-'Denkmals und auf Reiben Usern der 9)faa»,
wo sich die Artillerie beiderseits sehr tätig zeigte.

Englischer Berichtvom  29. August, nachmittags:
Mit Erfolg diese Nacht nordöstlich von Gouzoncourt und sud-
westlich von Hulluch ansgesührte Handstreiche brachtenuns
einige Gefangene ein. Wir eroberten südöstlich von . Lange-
jmark esnen Stützpunkt, der vor unseren J « “ “
Händen des Feindes geblieben war. — Ab en ds .^ ie Witter¬
ung blieb gewitterhast. Ein Handgranatenangnfh «egen «wer
unicrer Posten östlich! von Oostaverne wurde dre,en Morgen

nisse von Belang von den anderen Fronten zu melden.

gesamten Macht Englands und Frankreichs auszuhalten . An--
gesichts der Tatsache, daß diese deutschen, an Zcchl unter¬
legenen Truppen imstande sind, ihre Linien zu behaupten,,
könnte man eher behaupten, ein Deutscher wiege vier Eng¬
länder oder Franzosen auf . Tie feindliche Heerführung
ist sich dessen wohl bewußt, und ihre einzige Hoffnung,
Deutschland niederzuringen, liegt in den Massen ihrer weißen,
farbigen und schwarzen Truppen , die rücksichtslos geopfert
werden und in ihrer Ueberlegenheit an Material . Mne rein
mechanische, alles Geistes bare Taktik hat sich bei ihr ent¬
wickelt. Aber der Geist, der die deutsche Heeresleitung und
das deutsche Heer beseelt, ist trotz der geringeren Zähl dem
Gegner völlig gewachsen. Engländer und Franzosen mögen
noch so viele ihrer Landsleute in den Tod senden, sie können,
die deutsche Linie nicht durchbrechen. Dieselbe mechanische
Auffässung spricht auch aus den neuestem Vorschlägen eines
umfassenden Angriffs der verbündeten Flotten auf die denrsche
Seemacht, deren Patenschaft bei dem ehemaligen Ersten Ad¬
miralitätslord und gegenwärtigen Munitionsminister Win-
swn Churchill ruht . In einem Anssatze, der kürzlich in
einem amerikanischen Blatte , der Newhork Tribüne , er-

? schienen ist, rechnet er drei Großkampfschiffe der Verbündeten.tt. WH - ^ - ~ f ‘• VU>nV̂ VV*'*•*'•' - -
«J totn! 28 August. Westfront: i gegen ein deutsches oder österreichisches heraus , und an

rix. Ls Erkundunastätigkett — Rumänische i älteren Schlachtschiffen vier gegen eins . 200 Schlachischrffe,
Gewehr, euer >jnd ^unduntz . t gr ^ ^ rfne  Offensive - mit fast 2000 der größten Geschütze in der Welt undwer-
Frvnt. Am 27 August bcg Nowo-Solltza Seit dem ! teren 15 000 kleineren Geschützen, sind gewrtz' erne nia)t zu
Z Öer 2 S ltm  Abschnitt verachtende Streitmacht. Auf Verluste; selbst schwere Ver-Morgcn eroffnete der Feind da» ^ P, .,, -. ' ŝ ste ist Mr Churchill gefaßt ; aber er möchte lieber dre
unserer Stellungen ^ A^ ^ ?^ Angriffe nicht und verließ Schiffe in Grund und Boden geschossen sehen, als daß sie
Zufanterveer ^ lttetedre feind llchen grtti w Gräben \ wie bisher untätig bleiben. Es ist wtrklich jammerschade,
unter der Wr^ ng d^ fmudllchenA tt ^ ^ erbeutete \ daß Mr. Churchill nicht mehr an der Spitze der englrMen
und begann sich nach MLs . tte ^ die keine Zeit gehabt hatte. Admiralität steht. Er würde uns vielleicht eine neue, ver¬
einen Zug schwerer Artillerie dle keine g , verbesserte Auflage des TardanellenunternehmenK
ihre Stellung zu verlas,en Tre Abtewmgen dre m bescheren. Ob der von ihm geforderte allgemeine Angriff
Abschnitt dre Reserven bildeten, W “ *“ J ^ Infanterie ? stattfinden wird, wer kann's wissen? Wie in Flandern
Rückzug unserer Abteilung ließen Oesterreichm̂ih .^man f ^ deutschen Kaninchen, um einen Ausdruck Lloyd Georges^•8LS&2Z  ys 5SSI•»»A Ms » MC «» n. »ch

{ Frage vorzulegen, ob Flugzeuge chrer Luftflotten anLuftgefecht über dem holländischen Gebiet teilgenominens
Bomben abgeworfen hätten. Die gefundenen Bombe'

' werden durch militärische Stellen auf ihre Herkunft unte
Amerika.

Washington,  30 . Aug. (W.B.) Meldung des
j! terschen Bureaus . Wilson  hat ein? Prokläm
« erlassen, die die Ausfuhr sämtlicher Gütern
\ den neutralen Europas nur mit Erlaub
ö scheinen  gestattet und die Liste der Güter erweitette,
? deren Ausfuhr an die alliierten und nichteuropäischen
* traten Erlaubnisscheine erforderlich sind. Tie Lister‘

Baumwolle, alle Fleischwaren, Zucker und die meisteni
amerikanischenAusfuhrgüter ein. In einer besonderen
klärung sagt Wilson, die erste Wsicht der Regierung
daß der Feind weder mittelbar noch unmittelbar ““
von den amerikanischen Erzeugnissen habe. Tie A
nach Deutsch tand und seinen verbündeten Ländern
förmlich verboten. Die Ausfuhr von gemünztem und
gemünztem Golde, Silber und Schuldverschreibungen ist
Erlaubnisscheine gebunden.

R o t t e r d a m , 30. Aug. (WB .) Tie „Times/
aus Newhork,  daß in den Uebungslagern 150M
ziere ausgeblldet werden. — Das Kriegsdepa 4̂
hat die Anerbietungen der französischen und englistien
gierung angenommen. Instrukteure für die Offiziers,
zu schicken. Tie Offiziere werden die Cadres für eine
von 4 500 000 Mann bilden.

Llmerikas Stellungnahme zur Papsrnstt.
Haag,  30 . Aug. Das Hollandsche NienwS B

meldet aus Washington : Tie Note des Pra
ten auf den Friedensvor 'schlag des Papst?
an den Vatikan abgegangen. Tie Antwort geht au
Cinzelherten der Friedensvorschläge ein, erklärt ledop,
es Sach« des deutschen Volkes selbst sei, den Krregm
endigen. Tie Grundsätze der päpstlichen Note wurden

Der AabruM'Huk̂ au.
Roman von St . E. White und S . H. Adams.

Autorisierte Uebersetzung. — Nachdruck verboten.Nachd-uS
(45. Fortsetzung.)

„Hierauf wändte sich sein Interesse den Naturkräften W.
In einem offenen Stahlnetz-Lab°ratorlum , ^ te ( Perch !" sagte er in seiner seltsamen, langgede!
Blitz; doch mit wenig ZroifbattM Resultaten . tz . ^ ^ chweise. „Ein kleines Privat -Vulkanlaboratomum
matischen Anfallen und einem verbesserten el- } ' itrriüpfnmtt . nuf keiner Karte fr
Unterbrecher, den eine der großen Te egraPhen-Gesellschaften
einführte . Sein Rheuma zang rhn bald, vre Etzperrmente mn
zustellen. Wahrscheinliä) veranlage ^ vas große Pr wlem der Krafterforschung zu den versuchen dre ele.trffchen
Wellen an den Blitzen zu jtudreren. Jedenfalls war er oaro
so in das Studium der Elektrizität vertteft , wie fern Lanvs-
männ Hertz. Wie er oft zu sagen pflegte, wunderte er sich
selbst daß er dieses Studium nicht schon früher ausgenom¬
men hatte das Gebiet der Kräfte, das er setzt erf°r,chen
wollte, erstreckte sich über die ganze unermeßllche Welt bec_ _ w . . . _ SvXto  Vmv rmt hßttt wßlyur . Dt » AU

Vertrauen ein ; denn er zog sl§>mehr und me«
ch er überhaupt kem
Sie damals so oft am

! besuchte. SlE . Sie glaubten , daß ich Stt ^
! beim Herbeten seiner Leidensgeschichteauch jenen kleinen ji wollte. O Mm, ^ Jai : «ur . ^ denn de»
\ Hexenkessel höllischer Bosheiten - eine vulkanische Insel , s fühlte . Auch ging es  w m ) | schien

die nicht auf der Karte stand und ihm allein bekannt war . Mann mußte man gern haben, J ^ 3
- „Ta ist ja endlich, wonach, wir so lange vergeblich gesucht f nutzt derselbê zu sein.̂ Ta -1 rcy W

haben, Perch !" sagte er in seiner seltsamen, langgedehnten

v- «

Aetherwellen, von denen, die wir mit dem Gelwr bis M
denen, die wir mit dem Gesicht wahrnehmen. Mus dresem
Wege kam ergänz natürlich zu den bedeutendsten radcoaknve
Elementen, dem Uranium , Tharrum und Radrum.

Schließlich verfiel er auf dre Idee , dre rcM zum Orsvtg
verhelfen Und das Leben kosten sollte. In den Eingewerden
der Erde mußte das Geheimnis verborgen smn! Er machte
sich an die Vulkane - Erscheint Ihnen das rmrrrsch. Httten
Sie den Mann gekannt, dann wurden Sie es nicht mehr
lächerlich finden. Er war ein glühender Enthusrastzd^ g^
borene Märtyrer , nicht so fischblütig wie wrr, rn seinen Adern

auf Me Jagd nach Vulkanen, denn Professor
Schermerhorns Theorie zufolge Wurden vullanr che Ans¬
prüche von einer unbekannten Kraft verursacht, deren Wr
kungen weder den Explosionen noch der Warme a ern^ uzu-
schreiben wären, sondern einer anderen Kraftquelle R
dium meinetwegen, nur nannte er es nicht ;o. Das Radrum,
das unsere modernen Gelehrten kennen, betrachtete er a ->
harmÄn Zeitvertreib für Leute, die nichts Besseres zu
run haben Kraft in so minimalen Mengen schätzte er nrcht.

Kurzum, wie bewegten uns andauernd zwrichen Vuttanem
Allmählich qewöhnte ich mich 'denn auch derartig an das
Sto im Umkreis sämtlicher Höllenpfuhl-Arten , daß
mir der Qnalnr eines Schwefelhülzch-n^ wre rernste HrmmelS-

. . T_ ganz {
für uns allein . Total nnvekannt , ans keiner Karte zu finden, z
Morgen fahren wrr ab !" . ;

Ob ich mrtwollte oder nicht, hat der Doktor mich nre :t
gefragt. Das nahm er als ganz selbstverständlichan. Ich 6
sagte ihm auch nicht, daß die drei Lebensversichernngsgesell- jf
schäften, die, auf meine gute Konstttution bauend, mich in f
törichter Vertrauensseligkeit ausgenommen hatten , die Wahn- f
sinnigsten Ansttengungen gemacht hatten , sich mit mir iioer ]
die Policen zu vergleichen. Sie fühlten sich übervorteilt.
Was nützt einem schließlich die beste Konstttution, wenn
man auf Vulkanen wandelt ? Es hatte auch gar kernen ;
Zweck, die Sache dem Doktor mrtzuteilen, er hätte sich nur |
darüber geärgert. Außerdem glaubte ich nicht an das Vor-

f '' ^lutoeilen ging die Sache schief: dann faucht^
wr wie seine kleinen Krater , brummte langatmrg^
wünschungerr und wollte nichts essen. ~ ^ u„
der Arbeit hetzte ihn bald wieder Mychen Krat ^ ,
doratorium hin und her, wo er unentzrsferbare m

!bUd3(g|rtbcfa6 eine besondere Vorrichtung in GestaÜ^
feltsam geformten Retorte , mittels der er dre^  .
den Kratern auf fing. Wenn rch hörte, daß ^
Retorten wütend zerschmetterte, dann wußte rch.
ein Unglückstag. Inzwischen zeigte der Vulkan
— daß er Temperament besaß. .

So verstrichen fünfviertel Jahre ^ anderlh
ich begann schon zu zweifeln, ob wrr ^ « f

darüber geärgert. Augeroem granoie vxy.uuh uh | würden . Mein Tabak ging auf dre J«1»
handensein jener Insel , die ich für e,n Phantasregebrlde des wurden unruhig , so daß meine Besuche am
gestrandeten Seemanns hielt. Als sie eines Tages wirklich ■ .. . ^ eci,t interessant gestalteten. Eines Tages kam.
an dem bezeichneten Fleck auftauchte, war niemand so er- - ^ strahlendem Gesicht aus dem LaboratorrE
staunt, wie das riskante Versrchernngsobjekt, das letzt vor tor ^ strahlendem ^ ^ ereh", E

dem alten Ton. „Jetzt nicht mehr. Ter erste wwr^Was He Beschaffenheit der Insel anbetrisft , so muß ich
zugeben, daß sie den .Angaben des alten .Seebären ans
Das genaueste entsprach. Tort unten am Strande , wo Sie
sich aufhielten, Slade , hatten Sie freilich keinen rechten Ein¬
blick in die Sache, aber weiter oben, wo wir hausten, konn¬
ten Sie alles für Ihr Geld haben. Geiser , heiße Quellen,
rauchende Spalten , verschmitzte Miniaturkrater voll kochen¬
der Lava, die sofort in halben Portionen heiß serviert
werden konnte, mehr Gase, als Sie in sämtlichen chemi¬
schen Laboratorien der Welt hervorzubringen imstande sind:
kurzum, der Ort war wie geschaffen zu einem paradiesischen
Gefilde für Satanas in höchsteigener Person und — Doktor
Schermerhorn!

In den ersten sieben Monaten betätigte er sich fast aus¬
schließlich in der Nähe der kleinen Rauchlöcher, nur gelegent¬
lich machte er einen Ausflug nach dem Hauptkrater . Meine
Pflicht bestand darin , hinter ihm zu gehen und ihn weg-

luft vorkam. S täbcr I Weich7ihn fortznziehen, ehe er so weit war. Tann geriet
Doktor sich fchltttzttch so dE und durch vergiftet hatte , daß : er in Wut und schlug um sich. Vielleicht büßte ich dadurch

fvrg: uic ouwi*. .V
trolle bringen ! Aber das Ziel ist . erreicht.

„Es ist aber auch die höchste Zeit, Herr
widerte ich. „Wenn nicht bald etwas geschieht, romm
mit den Leuten Schwierigkeiten haben." ,ie

„So ?" fragte er erstaunt . „Aber tun könnte ^
nichts - gar nichts", setzte er hinzu, sei« großes i
trauensvoll hin und her wiegend. „Wrr stno

„Allerdings , sie aber auch." A
„Uns stehen Waffen zu Gebote, wie sie 5

Mensch", wiederholte er, brach dann aber kurz av
mich stehen.

Seitdem denke ich darüber nach, was woyi- ^
wäre, wenn die Leute uns angegriffen hätten,
sehenswert gewesen und — überraschend! Tw! -
gewiß. Vielleicht hätte ich dann etwas mehr "
großen Geheimnis erfahren — — —
dunkel - - hier und da nur ein Fünkchen
ein paar Theorien - ein bloßes AufdamMkW



«tiifung unterworfen . Die Rote wird heute ver¬
meiden.
„ 30. Aug. Reuter meldet aus Washington:
^ 'sAntwor t auf diepäpstliche Noteist  zwar

lichsten Redewendungen abgefatzt, sie enthält jedoch
-dlage, auf der die FriedenSbesprechungeneröffnet

^ten mit der Begründung , daß jede deutsche
1 Über KriedenZbedingungen fehle.

Argentinien.
J 30. Aug, Ter „Temps" meldet aus Buenos
.Hin Manifest mit Uber hunderttausend Unterschris-
l«,ter derjenigen des ehmaligen Ministers Alessio

M ünd des Kammerpräsidenten D e n a r i a und einer
von katholischen Deputierten , fordert den Präsiden-
Republik auf, die Neutralität Argenti-

«ufrechtzuerhalten. Am 17. August fand eine Ber¬
ber Katholischen Gesellschaft in Buenos Aires
der Papstnote statt.

zjin , 30. Aug. (W.B.) Ter arg en ti nisch e Ge-
I Mte mit, daß seine Regierung die Angelegenheit

jung des argentinischen Dampfers „Toro"  durch
ja  Erklärungen als erledigt  betrachte . Tie ,
Regierung hat für den Dampfer „Toro" die Zählung
tschädigung zugesagt.  -

Die japanische Hilfe.
in,  30. August. Unter der Ueberschrst: „Japan als :

r" schreibt die sozialdemokratische„Berner Tagwacht" : t
ichungen in der französischen Presse sagen, daß man !

Äscher Seite stark mit dem militärischen Ein - s
nIapans  an der russischen Front rechnet und als \
r diese Hilfeleistung der Gelben diesen die M and - .
und Jndochina  anbietet . Auch im englisch-ame- '

Lager besaßt man sich mit dieser schwerwiegendenJ
Finden doch zur Zeit äußerst wichtige Besprechungen in :

ott zwischen einer japanischen Sondermission und der
n Regierung statt. Es ist nach den vorliegenden -

lichungen wahrscheinlich, daß die Entente-Unterhänd- j
Washington tatsächlich den .Japanern den von Frank- s

eschlagenen Preis anbieten wollen. Die Mand-
chinesisches Gebiet mit einer chinesisch-tartarischen :
g, Jndochina besteht aus verschiedenen von Frank- \
rivorfenen Kulturreichen, die besonders auch ein
Pnalempfinden haben. Sollen die Chinesen, Mand- <
Äiongolen der Mandschurei und die Anamiten und >
in Jndochina an ein wesensfremdes Volk verschachertr

wie willenloses Vieh?
England. > |

Sir Edward Grey gestorben,
erlin,  30 . Aug. Wie der englische Koldu-Bericht

ist gestern, 29. August, der frühere englische Staats - -
des Auswärtigen, Sir Edward Grey , ge ° -

n.
Schlechte Ernten.

erdam,  30. Aug. Aus London  wird gemeldet: !
rige Sturm  hat großen Schaden an der  '

verursacht. Die „Times" bemerkt, noch, immer sei !
» im Essen geboten, und ihr landwirtschaftlicher j

erklärt, auf eine der schlechtesten Saatzeiten seit -,
lgeden.en sei eine Mißernte  gefolgt. Der Schade,
schweren Regengüsse zu Anfang August verursacht

sei nicht wieder gutzumachen. Der seither im ganzen I
altende und in Ueberfluß gefallene Regen habe das

niedergedrückt und die eigentliche Erntearbeit erheb» \
"tet. Der gestrige Tag nun habe das Uebel i

nge messen«  gesteigert, sodaß die Ernte tatsächlich •
stehe. Zum Glück, so schließt der Bericht, seien die -
en in den Bereinigten Staaten und in Kanada jetzt ;

- 1Die Sozialistcn -Konfcrenz in London.
»ag , 30. Aug. Die Konferenz verwarf  mit 55

Stimmen eine Resolution gegen die Abhaltung von
Adlungen mit Delegierten aus feindlichen Ländern,
Deutschland das besetzte Gebiet geräumt hat. Reuter
Ms London: Die Konferenz endete um 7 Uhr abends.

kPSschuß für die Stockholmer Konferenz legte einen
vor, in dem vorgeschlagen wurde, daß alle Abteilun-

^Arbeiter - und sozialistischen Organisationen in den
Ländern an der Konferenz teilnehmen sollen. Es

Me lebhafte Erörterung , eine Mehrheit war jedoch
erzielen. Der Bericht wurde deshalb lediglich zur

genommen. Der Ausschuß zur Festsetzung der
«lele berichtete lediglich, daß eine Mehrheit nicht zu

tr  war . Der Vorschlag zur Ernennung ei-
Mmanenten Kommission zur V ô r b e r e i °
eines neuen Soziali st en - Kongresses der
erten Lander wurde angenommen.  Es
vrauf die permanente Kommission ernannt , die aus
Regierten einer jeden Abteilung besteht.

Die Stimmung in Italien.
Anno,  30 . Aug. Sonnino  hat fortgesetzt Be¬

sen mit dem englischen Botschafter, die vermutlich
"che Friedensnote  betreffen. Die Kriegspartei,

die jüngsten öffentlichen Friedenskundgebungen
whigt ist, bereitet auf Wunsch der Ortsgruppe Rom
Gegenkundgebung vor. Weiter verlangt der Ver-

!Znterventionsvereine eine Untersuchung darüber
ttz wie jüngst trotz, genügender Vorräte an manchen
vensmittelmangel eintreten und Unruhen entstehen

Rußland.
Ter Prozeß Suchomlinow.

Sen über die russische Mobilmachung.
n,  29. Aug. In dem P r o z e ß gegen den frühe-

f-iinister Suchomlinow  wurde als erster Zeuge
« Stabschef des Höchstkommandierenden, der Gene-

luschkewitsch,  vernommen . Der Verteidiger Su-
JJfragte , wie der Stockholmer Berichterstatter der
"S-' d̂em Bericht des „Nowoje Wremja" entnimmt.
^Januschkewitsch , ob ihn nicht am Mobilmachungs-
-Muhere Zar telephonisch angewiesen habe, die Mo-
Mng einzustellen oder wenigstens aufzuschieben.
k7"isch,gab zu, daß ein solches Telephongesprächftatt-
' der Zar habe aber nur angeregt, die a l l g e -

-Mobilmachung in eine Teilmobilmachung
j^ udwestbezirke umzuwandeln. Auf weitere Fragen
Tigers äußerte sich dann Januschkewitsch eingehend
Geschehnisse die der Mobilmachung vorausgingen.
^ - Aussage war zunächst der Beschluß gefaßt wor-

die vier Südwest bezirke  zu mobilisieren,
Mhme, die sich also nur gegen Oesterreich-Ungarn
Mrnn erfolgte jedoch! eine Abänderung dieses Be-
: Am 30. Juli 1914 hielt Januschkewitsch dem Zaren
'^ Vortrag und bestand auf der Gesamt  mobil¬
en es nach seiner Meinung notwendig sei, die
Rußlands nicht nur Oesterreich sondern auch dem

Deutschen Reiche  klarzumachen . Der Aar unter¬
zeichnet«  darauf den Befehl zur Gesamtmobilmachung.
Diesen Ukas überbrachte Januschkewitsch der Ministerrats¬
sitzung. Der Zeuge Januschkewitscherklärte ferner , daß er
noch am selben Tage, und zwar abends gegen 11 Uhr, vom
Zar telephonisch  angerufen worden sei. Der Zar
fragte ihn, wie weit es mit der Mobilmachung wäre, und
ob man die allgemeine Mobilmachung nicht doch bloß durch
eine Teilmobilisierung, die sich nur gegen Oesterreich
richte, ersetzen könne. Januschkewitsch antwortete , die Mo¬
bilmachung sei bereits im Gange, und 400 000 Reservisten
schon einberufen. Eine Abänderung wäre somit außerordent-
schwierig und könne zu einer Katastrophe führen . Der Zar
erwiderte, er habe ein Telegramm von Kaiser  Wil¬
helm  erhalten , der sich ehrenwörtlich verbürge, daß die
Beziehungen zwischen Rußland und Deutschland freund¬
schaftlich bleiben würden, falls Rußland nicht die allgemeine
Mobilmachung erkläre. „Ich fuhr", sagte Januschkewitsch
weiter aus, „nach diesem Telephongespräch mit dem Zaren
zu Sasonow  und legte ihm meine Ueberzeugung dar,
daß man jetzt die allgemeine Mobilmachung nicht aufheben
könne. Es wurde daraufhin beschlossen, daß ich am kom¬
menden Morgen dem Zaren einen neuen Vortrag halten solle.
Dieser Vortrag fand statt, und nachmittags um 5 Uhr hatten
Sasonow, Such!vmlinow und ich in Petersburg eine Be¬
sprechung, die nur etwa 10 Minuten dauerte und mit dem
Beschlüsse endete, daß es nicht möglich sei,  die allge-
meine Mobilmachung zurückzunehmen ." Soweit Ja»
nuschkewitschs Aussache. Darauf bat der Angeklagte Su»
chomlinow,  sich zu der Aussage des Zeugen äußern zu
dürfen. Er erklärte, daß der Zar ihn in der Nacht zum
30. Juli telephonisch angerufen und befohlen  habe , die
Mobilmachung aufzuheben.  Das war ein direk¬
ter Befehl, der keine Einwendungen gestattete. Suchomlinow
erklärte weiter : „Ich war von dem Befehl ganz benommen,
die Mobilmachung war bereits erklärt , und wenn man sie
hätte rückgängig machen wollen, so drohte eine Katastrophe.
Weiß Gott, was da für ein Kladderadatschs herausgekommen
wäre, und was in Rußland Vorgehen würde, wenn man die
Mobilmachung rückgängig machen wollte ! Etwa eine halbe
Stunde nach diesem Telephongesprächmit dem Zaren klingelte
mich Januschkewitsch  an und sagte mir , der Zar habe
ihm erklärt , daß die Mobilmachung eingestellt werden solle.
Ich fragte Januschkewitsch, was er dem Zaren geantwortet
habe. Januschkewitsch erwiderte, er habe dem Zaren ge¬
sagt, daß die Aufhebung der Mobilmachung technisch un¬
möglich sei ; der Zar habe aber trotzdem be¬
fohlen , die Mobilmachung einzu st eilen.  Ja¬
nuschkewitsch fragte mich, was er denn nun machen solle.
Ich antwortete ihm: „Tun Sie nichts !" Am nächsten Morgen
log ich den Zaren an  und erklärte ihm, die Mobil¬
machung werde nur in den Südwestbezirken vorgenommen.
Dabei wußte ich, daß sie überall in vollem Gange sei und
nicht aufgehalten werden könne. Glücklicherweise wurde an
demselben Tage dem Zaren eine andere Ueber¬
zeugung bergebracht,  und mir wurde dann die An-
erkennung  für die glatte Durchführung der Mobili¬
sierung  ausgesprochen." Nach dieser Bekundung Suchom-
linows wurde nochmals General Januschkewitsch  als
Zeuge aufgerufen, um über seine Unterredungen mit dem
deutschen Militärattache«  am 29. Juli auszusagen.
Januschkewitscherklärte : „Ich gab dem deutschen Militär-
attachee des Ehrenwort  des Generalstabschefs, daß zur
Stunde — es war am 29. Juli , nachmittags 3 Uhr — die
Mobilmachung noch nicht erklärt  worden sei. Die¬
ses Augenblicks erinnere ich mich genau in allen Einzelheiten.
Da der deutsche Militärattache « mir nicht glaubte , bot ich ihm
an, meine Erklärung schriftlich zu geben, was er indessen
ablehnte. Zu einer solchen schriftlichen Erklärung hielt ich
mich für berechtigt, weil die Mobilmachung in diesem Augen¬
blick tatsächlich noch nicht ergangen war, denn den Ukasda¬
rüb e r hatte ich noch in meiner  Tasche . Saso¬
now  hatte mir vorher gesagt, ich solle über die Sache lieber^
mit dem deutschen Militärattache « sprechen, als mit dem Bot¬
schafter Grafen Pourtales,  denn Sasonow hatte von
Pourtales eine sehr niedrige Meinung und war der Ansicht,
daß sich Pourtales doch alles nach seiner Art auslegen werde.

Petersburg,  29 . Aug. (W.B.) Petersburger Tele-
graphen-Agentur . In dem Prozeß gegen Suchom¬
linow  erklärte General D a n i l o w , früherer Kabinetts-
ches des Kriegsministeriums, Suchomlinow habe ihn auf¬
gefordert, ihm eine ausführliche Liste aller Maßnahmen der
Landesverteidigung aufzustellen, die während der fünf Jahre
vor Suchomlinows Ernennung zum Kriegsminister getroffen
worden seien. General Welitschkow,  früherer Gehilfe
des Chefs der allgemeinen Leitung des Pionierwesens , hält
Suchomlinow für denjenigen, der an allen Niederlagen des
russischen Heeres die Hauptschuld trägt . Der Zeuge sagte:
Suchomlinow unterdrückte seit seiner Ernennung zum Mi¬
nister zahlreiche Organe der Räte , die zur Erörterung der
Fragen der Verteidigung geschaffen worden waren. Der
Cxzar kann nicht wegen des militärischen Unglücks angeklagt
werden, da er alles durch die Brille Suchomlinows sah.
Welitschkow tadelt Suchomlinow, weil er trotz lebhaften Ein¬
spruchs der Fachleute die meisten besseren russischen Festungen
zerstörte, da er sie für unnütz hielt . DerZeuge fügte hinzu,
daß zahlreiche Militärbeamte , die wie er die Tätigkeit Su¬
chomlinows getadelt hätten , abgesetzt worden seien. Der ehe¬
malige Kriegsminister Poliwanow  warf Suchomlinow
vor, die nach dem russisch-japanischen Kriege angeordneten
Reformen nicht energisch genug durchgeführt zu haben.

Petersburg  30 ., Aug. (W.B.) Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphen-Agentur . Als Zeuge sagte der ehe¬
malige Großfürst Sergius Micha ilowitsch,  früher
Generalinspektor der Artillerie , aus , er habe 1907 ein Pro¬
jekt zur Neubewaffnung der Artillerie ausgearbeitet , das
bis 1913 ohne jede Förderung geblieben sei. Der Großfürst
sagte, Suchomlinow habe die persönlichen Berichte des Chefs
an den Zaren unterdrückt. Der Kriegsminister habe bewiese¬
nermaßen verhindert , daß neue Geschütze bei den Schneider-
Werken bestellt würden. Der frühere Handelsminister To¬
masch e w erklärte, daß von 1909—1915 der Kriegsminister
ihn nicht ein einziges Mal um Zuziehung von Besitzern von
Geschützwerkstätten zur Landesverteidigung ersucht habe.

Diktator Goldfarb Kerenskij.
„Zentral News" berichten aus Moskau:  Kerenskij wei¬

gert sich die russische Konstituante während des Krieges ein-
zUberufen. Er verschob sie formell für nächstes Jahr und
einigte sich mit der Mehrheit des Ministerrats darüber , daß
über Rußlands Zukunft erst nach dem Kriege beraten werden
solle. Das Regiment 703, das in den Petersburger Straßen¬
kämpfen eine Rolle gespielt hatte , wurde zunächst von Kosaken
überwacht und dann entwaffnet. Hierauf ließ Kerenskij jeden
20. Mann erschießen und die übrigen auf andere Truppenteile
verteilen.

Alexejcw über die Zustände im Heer.
Moskau,  30 . August. (W.B.) ' Der ehemalige Oberbe¬

fehlshaber Alexejew  gab für die Staatskonferenz in läng¬

erer Rede einen kleberblick Wer di« Krieg x»i schi¬
en Mißerfolge Rußlands  und ihre Ursachen und
vergleicht die arme und technischer Hilfsmittel entblößte, aber
durch ihren kriegerischen Geist starke Armee unter der alten
Regierung mit der jetzigen gut ausgerüsteten und gut verpflegten
aber durch falsch ausgelegte, unzweckmäßig und ungeschickt
angewandte Lehre vollständig verweichlichteArmee und wie«
besonders auf den bekannten Tagesbefehl Nri 1 hm, der das
Heer in zwei feindliche, bisher unversöhnlicheLager, das der
Offiziere und der Soldaten gespalten habe. Er klagte über
d-e Soldatenausschüsse, welche dein Heere wohl wirtschaftlich»
Dienste leisten, aber die Manneszucht sehr schädigten, ja töteten
und über den die Armee untergrabenden Einfluß der Regier»
ungskomnfissäre. Nach der Erklärung der Rechte der Soldaten
durch d-,e Regierung seien die Achtung und Me Rücksicht
auf die Truppenführer vollständig verschwunden. Die Offi¬
ziere seien wahrhaft Märtyrer geworden und hätten die Offen-
fipe vom 1. Juli und den letzten Rückzug teuer bezahlt. Alere-
jew führte unerhörte Tatsachen an, z. B. eine Truppe au»
(28 Offizieren, 20 Unteroffizieren und 2 Mann bestehend
gmg zum Angriff vor, während die anderen dem Untergang
dieser Helden kaltblütig zusahen. Diese Zustände, schloß Alexe¬
jew, find kein Mittel , den Krieg fortzusetzen oder gar vom
Siege zu träumen. Vielmehr müßte das Heer selbst und die
einstweilige Regierung sofort das Aeußerste tun , das Heer aufzu-
sr'schen und mit neuem Geiste zu erfüllen.

Der frühere Zar.
S t o ckh o l m , 30. Aug. Die russische sozialistische Presse

erörtert mit gewissem Mißtrauen die Ueberführung des
früheren Zaren nach Tobolfk,  dem Geburtsort Raspu-
tins . In Anbetracht der Lage dieser Stadt am Jrthsch, der
bis dorthin für tiefgehende Schiffe befahrbar sei und durch
den Unterlauf des Ob mit dem Karischen Meer in Verbindung
steht, sei an dieser Stelle noch tu diesem Jahr vor dem Wie¬
derbeginn des Winters das Gelingen eines etwaigen, mit eng¬
lischer Hilfe unternommenen Fluchtversuchs  viel wahr¬
scheinlicher als aus dem unter den Augen Petersburgs gelege¬
nen Zarskoje Selo . Wie die Petersburger „Börsenzeitung"
meldet, wird der frühere Zar demnächst aus dem Gouverne¬
mentsgebäude in Tobolsk nach einem in der Nähe der Stadt
gelegenen Kloster  übergesührt.

Lenins Tätigkeit in der Schweiz.
Karlsruhe,  30. Aug. Wie der „Neue Korrespondent"

berichtet, befindet sich Lenin,  der aus Petersburg gefüchtet
ist, tatsächlich in der Schweiz. Er hält sich teils in Zürich,
teils in Genf auf unter falschem Namen und betreibt eine
lebhafte Friedenspropaganda.

Lugano,  30. Aug. In Petersburg beschlagnahmte die
Zensur ein Rundtelegramm der Bolschewitt an die Provinz-
städte, worin gesagt wird, daß große Unruhen in Pe¬
tersburg  ausgebrochen sind, zu dem Zweck, die Regie¬
rung zu stürzen, und die tatsächliche Herrschaft der Revo¬
lution aufzurichten, sowie daß, die lokalen Kräfte sofort mo¬
bilisiert werden müßten, um den großen Kampf zu unter¬
stützen.

MARG Mitteimrr.qen.
Karlsruhe,  30 . August. Mesaggerv berichtet aus

idem GWßen Hauptquart' er, daß an der Front ein Witterungs¬
umschlage-'ngetreten sei, und daß die Gefahr bestehe, daß das
Wetter wwder der Verbündete der Mittelmächte
werde. Trtt jetzt, was wahrscheinlich sei, eine abermalige
Kampfpausee!jt an der Front, so hätten die Oesterreicher wieder
Ze-t, (ihre Stellungen von Neuem zu befestigen, wodurch dann
aufs neue eine Offensive beginnen müßte.

Karlsruhe,  30. Aug. „Daily Chronicle " meldet den
Eingang üüereinsttmmender Friedensanträge der französi¬
schen, russischen und italienischen Sozialisten auf der Lon¬
doner Entente-Konferenz.

B er l i n , 30. August. (W.B.) !Di« „NorddeutscheAllge¬
meine Zeitung" schreibt: Der Reichskanzler,  der gestern
abend seine Informationsreise nach Belgien angetreten hat,
hörte im Zuge die Vorträge des Chefs der polifischen Ab¬
teilung beim Generalgouvernement in Belgien, Freiherrn von
der Lancken,  rund des Verwaltungschefs für Flandern,
Scha ' ble.  Während der Fahrt von Köln nach Aachen
empfing der Reichskanzler auf ihren Wunsch einige Vertreter
ider rheinisch-westfälischen Industrie.

B rüssel,  30. August. (W.B.) ReichskanzlerDr . Michaelis
empfing in Brüssel eine Abordnung, des Rates von Flan¬
dern,  der 'ihn in einer längeren Ansprache begrüßte. Der
Reichskanzler nahm in seiner Erwiderung Bezug auf die
Erklärungen, welche dem Rat von Flandern bei dem Besuchein
Berlin am 3. März dieses Jahres von seinem Amtsvorgänger
gegeben wurden, und erklärte, daß sich an dem Standpunkte
der Re' chsregierung nichts geändert habe.

London,  30 . Aug. Die sozialistische Konferenz der
Alliierten ist gestern abend geschlossen worden. Es gelangte
an Vorschlag zur Annahme, einen ständigen Ausschuß zu er¬
nennen, der die verschiedenen Fragen im Hinblick auf die Ein¬
berufung einer neuen Konferenz der verbündeten Länder zur
Vorbereitung für den internationalen sozialistischen Kongreß
weiter erörtern soll.

esgrsnaevricvten.
Homburg  v . d. H., 30. August. Die Kaiserin

stattete gestern den Höchster Farbwerken  einen ' längeren
Besuch ab. Nach eingebcnder Besichtigung der Fabrikanlagen,
deren Verlaus die Kaiserin sich mit vielen Personen bei bej
Arbeit unterhielt und sich nach ihrem und ihrer Familie
(Ergehen erkundigte, vertellte sie an zahlreiche besonders
verviente Arbeiter und Arbeiterinnen Vetdienstkreuz« für
Kriegshilfe.

Cokates.
— Mit dem! 31. August 1917 ist eine Bekanntmachung

Nr. 8 . I. 59/6. 17. K.R.A., betreffend Versorgung des Heeres
mit Nadelschnittholz, in Kraft getreten. Durch diese Bekannt¬
machung wird Nadelschnittholz, das nicht für den eigenen
Verbrauch bestimmt ist, ohne Rücksicht darauf, ob es im In¬
land« hergestellt oder aus dem Reichsauslande eiugeführt
ist»beim Hersteller und Einführer einer Verfügungsbeschränkung
unterworfen. Jeder Hersteller von Nadelschnittholzdarf über
ein Drittel seiner monatlichen Erzeugung an Nadelschnittholz
(Freiteil) verfügen; über die restlichen zwei Drittel (Pflichtteil)
jedoch nur soweit es sich um die Erzeugung des jeweils laufenden
und des jeweils folgenden Monats handelt, und nur so lange,
als nicht dje für den Herstellungsvrt dieses Nadelschnittholzes
zuständige Kttegsamtsstelle den Pflichtteil beansprucht hat.
In letzterem Falle darf der Pflichtteil des Herstellers nur an
einen zugelassenen Großhändler oder an die zuständige König¬
liche Stellvertretende Intendantur gemäß besonderen Por-
schnften(und zu den jeweils vorgeschriebenen Richtpreisen ver¬
äußert und geliefert werden. Die Liste der zugelassenen Groß¬
händler wird in den amtlichen Blättern veröffentlicht werden
-ttruchMqvrg 23W 'snv sfWtzsfmosöouU asgol « q i8.ni qun
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» «z aris dem « eichsauSlande erführt , darf Wer «ln Drittel
der jeweils cingeführten Meng « (Freiteil ) frei verfügen ; da¬
gegen dürfet die restliche zwei !Dttttel (Pflichtteil ) nur an dre
zuständige Königliche Stellvertretende Intendantur gemäß den
besonderen Liefcrvorschristen und zu den vorgeschriebenen
Richtpreisen veräußett und geliesett werden . Beim Bor-
ttegen eines wichtigen Grundes kann von der Verrichtung
zur Lieferung des Pflichtteils oder Anrechnung von Liefen- ,
ringen an Reichs-- ioder Staatsbehörden auf den Pflichtteil j
erfolgen . Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Amt - |
lichen Teil der heutigen Nummer zum Abdruck gebracht. j

— Kohlenkarten.  Bei Ermittelung des Kohlen - <
bedarfs  für Haushaltungen ist eine Tagesmenge von §
22 Pfund  pro Haushaltung zu Grunde zu legen . Ein jf
etwa vorhandener Bestand in Kohlen ist von dem Voll - ,
bedarf abzuziehen . Ter Vollbedarf an Kühlen ist für die :
Ißett vom 1. 9. 1917 bis 31. März 19Ü8 zu berechnen. Im ;
übrigen wird auf die gestern erschienene Bekanntmachung des |
Magistrats verwiesen . \

— Bienenhonigabgabe.  Nachdem der durch Er - z
laß des Herrn Ministers vom 2. Juli 1917 errichteten Honig - \
Vermittlungsstelle die Aufbringung des Bedarfs an Honig i
für Kranke in Krankenanstalten , Heilstätten , Lazaretten und
für die sonst nach ärztlicher Vorschrift besonders pflege¬
bedürftigen Personen im Königreich Preußen übertragen
worden ist, werden die Imker aufgefordert , zu obigem Zwecke
Honig käuflich zur Verfügung zu stellen. Von der beabsich-
ttgten Honigbeschlagnahme wird Abstand genommen unter
der Voraussetzung , daß die Imker hinreichende Honigmengen
«bliefern . Tie Anmeldungen zur Ablieferung find an Lehrer
Metz in Dillenburg zu richten . Nähere Mitteilungen über
Gefäße , Transport üstv. wird in der Zmkerversammlung
Sonntag (siehe Anzeige ) bekannt gegeben . Gezahlt werden
wahrscheinlich für den Zentner 300 Mk., mindestens aber
der Großhandelspreis von 275 Mk. Von der Bereitwilligkeit
der Imker wird es ab hängen , ob auch in Zukunft von einer
Honigbeschlagnahme abgesehen wird , ebenfalls wird die
Zuckerlieferung für Bienenfütterung bei geringer Beteiligung
Xn  Frage gestellt.

— Die alte Tageszeit  tritt am 15. September
wieder in ihre Rechte. Der plötzliche Sturz in der Tages-
bänge wird anfänglich ziemlich! überraschend wirken . Denn
selbstverständlich tritt es auffällig in Erscheinung , wenn
«bends die Dunkelheit von heute zu morgen plötzltch um
eine Stunde früher eintritt . Mit den schönen Sommer-
Wenden , die sich bei langsam einbrechender Dunkelheit so
angenehm in der Hauslaube oder auf dem Balkon verplau¬
derten oder verträumten , ist es nun so ziemlich vorbei . Rur
etwa 14 Tage noch, dann verläßt uns die Sonne bereits um
6 Uhr abends und der um 7 Uhr vom Bureau oder von der
Arbeitsstelle heimkehrende Hausherr findet sein Heim be¬
reits bei Dunkelheit vor.

— Schilfgewinnung und Futterknappheit.
Leider werden wir in diesem Jahre vielerorts eine Futter¬
knappheit zu verzeichnen haben . Es ist deshalb notwendig,
jeden Ersatz für Futtermittel heranzuztehen . Es sei darauf
hingewiesen , daß das Schilfrohr einen bedeutenden Futter¬
wert , wenn dasselbe in grünem Zustande vor der Blüte
geschnitten wird , hat . Dasselbe muß an der Luft oder
künstlich getrocknet werden . Schilfrohr in diesem Zustande
geerntet und behandelt , bietet in gehäckseltem Zustande ein
gutes Futtermittel für Pferde und Rinder . Gemahlen läßt ;
sich dasselbe auch für Futter an Schweine und Kleinvieh
verwenden . In Friedenszeiten wurden unsere Schilfbestände
zum größten Teile industriell verwertet . Bei der Futter¬
knappheit der Jetztzeit ist es jedoch zweckmäßig, den Schrlf
für Futterzwecke zu gewinnen . In dieser Erkenntnis hat auch
das Reichsamt des Innern allgemeine Bestimmungen über die
Aberntung des Schilfes in Deutschland getroffen . In Baden
ist z B . von dem Kriegsausschuß für Ersatzfutter in Berlin
der badischen Landwirtschastskammer der Auftrag erteilt wor¬
den , sämtlichen Schilf , soweit er nicht für Futterzwecke von
den Besitzern benutzt wird , auszukaufen und zu verarbetteit.
«o wurde auch, um bei dem allgemeinen Arbeitermangel die
Schilfgewtnnung noch lohnend zu gestalten , von der badischen
Landwirtschastskammer 7,50 Mk. pro Doppelzentner gezahlt.
Tie allgemeine Ernte des Schilfes birgt somit ganz erheb¬
liche Nebenverdienste in sich. Zn erster Linie ist es aber
«us vaterländischen Gründen wünschenswert , damit mög¬
lichst viel Schilfbestände zur Mlderung der Futterknappheit
geerntet werden . Niemand , der hierzu in der Lage ist, sollte
daher nicht versäumen , sich an der Ernte des Schilfes zu
beteiligen.

— Graupen  sind in dem Zustande , in dem sie uns
geliefert werden , nicht imtner nach jedermanns Geschmack.
Die große Sorte , „Kälberzähne " genannt , schmeckt etwas
gar zu robust . Man kann diese großen Gruppen auf einer
alten Kaffeemühle sehr gut zerkleinern . Ebenso kann man,
was vielen nicht bekannt sein dürfte , die Graupen auch
rösten und dann wie Roggenkaffee zur Herstellung von Kaffee
benutzen . »Das Rösten geschieht am besten in einer Kaffeeröst¬
trommel , jedoch läßt sich auch jeder alte Topf dazu ge¬
brauchen.

— Landwirte erntet Kleesaat!  Die Futter-
mfttelbeschafsung ist eine der schwierigsten Aufgaben der Land¬
wirte . Sie ist durch die Beschlagnahme der Kartoffeln und
Kohlrüben noch verschärft worden, und die Vetteilung der
Rübenschnitzel und Oelkuchen hat die Lage derjenigen Land¬
wirte erschwett, deren Viehhaltung auf dem Zuckerrüben- und
OÄsruchtbau beruhte . Die auf Grund des Kriegsleistuugs-
gesetzes angeforderten Heu- und Strohlieferungen tun ein
übriges , um die Lage der Viehhaltung zu erschweren. Der
Landwirt ist int wesentlichen auf die selbsterzeugien Futter¬
mittel angewiesen , und er hat dafür keine sichere Grund¬
lage als den Kleebau . Nun ist ja hinlänglich bekannt , wie
groß der Mangel an Kleesaat ist und welche Schwierigkeiten
her Einfuhr entgegenstehen. Man "barf aber annehmen , daß in
diesenr trockenen Soinmer der Ansatz der Kleefrüchtc günstig
verlausen ist. Wenn auch die Kleeernte an grüner Waffe
im dielen Gegenden viel zu wünschen übrig ließ , so hat
do-ch die heiße Witterung die Blütenbilduug begünstigt . Neben
der Möglichkeit, mit Sicherheit Kleesamen und damit im
kommenden Jahre auch ausreichende Mengen eines eiweiß¬
reichen Futtermittels zu besitzen, wird aller Voraussicht nach
dtp Wertung des Saatguts in diesem Jahre sehr vorteilhaft
sein. Das gleiche gilt vom Luzernesameu . Kein Landwitt
sollte es daher versäumen , sich die Grundlagen zur Produktion
dieser Kulturpflanzen , die heute mehr denn je zu den wich¬
tigsten der Landwirtschaft gehören, in ausreichendem Maße
zu sichern, und eine genügende Fläche Herbstklee zur Sameu-
gewinnung ausreifen zu lassen.

— Todeserklärung Kriegsverfchollener.
lieber die Todeserklärung Kriegsverfchollener ist eine Ver¬
ordnung vom 9. August ergangen , die in der Hauptsache fol¬
gendes bestimmt : Wer als Soldat einer deutschen oder einer
verbündeten Armee am Krieg teilgenommen hat und ver¬
gißt worden ist, kann durch Aufgebotsverfahren für tot
erklärt werden , wenn von seinem Leben ein Jahr lang

keine Nachricht  eingegangen ist. Das gleiche gilt von
anderen Personen , die sich bei der Arntee aufhalten oder
in die Gewalt des Feindes geraten sind . Die Aufgcbots-
frist beträgt mindestens einen Monat . Als Zeitpunkt des
Todes ist der Zeitpunkt anzunehmen , in dem die Todes¬
erklärung zulässig geworden ist, es sei denn , daß besondere
Ereignisse (Gefecht usw.) für ein anderes Datum sprechen.
Das Aufgebot braucht nicht durch die Zeitung zu erfolgen.
Das Verfahren ist gebührenftei . Wenn sich der Verschollene
wieder einfindet , kann er die Aufhebung der Todeserklärung
beantragen . Hier muß natürlich seine Identität hinreichend
sestgestellt sein , worüber nähere Bedingungen erlassen sind.

Gr «mmetgras-V«

Provinz und ßad ?&arlcftaft.

Oberförsterei Dillenburg.
Dienstag, de» 4. September ds. ,

10 Uhr wird auf der Försterei Neuhans da.
gras von den sorflfiskalischen Wiesen im gto| a
und allen Nebengründen des Schutzbezirks~
öffentlich versteigert.

Eltville,  30 . Aug . Schon vor Wochen war in die
damals leer sichende Wohnung einer hiesigen Jnstituts-
leiterin eingebrochen worden . Dabei hausten die Einbrecher
wie richtige Vandalen . Sie schlugen die Türen ein , erbrachen
die Füllung , rissen die Schränke aus , zerrissen Kleider und
Wäschestückeund stteuten sie auf dem Boden umher . Mitt¬
lerweile war die Hausbesitzerin zurückgekchrt. In der An¬
nahme , daß die Einbrecher noch einmal kommen könnten,
legte man eine Polizeiwache von zwei Mann in die Wohnung.
Und richttg , die Diebe kamen in der letzten Woche wieder.
Als einer von den beiden Einbrechern in das , wie er glaubte,
leerstehende Schlafzimnter einer Lehrerin eiutreten wollte,
schlug diese Alarm , und sofort eilten die beiden Polizei¬
beamten herbei . Ter Spitzbube wurde überwältigt und fest¬
genommen , während sein Begleiter entfloh . Ter festge-
nommene Einbrecher will aus Essen stammen . Sein Kom¬
plize ist ein Wiesbadener Verbrecher.

Badenheim (Rheinhessen ), 30. Aug . Als ein 18
Jahre alter Einwohner von hier am Russenwachlokal vor¬
überkam , nahm ein hiesiger Einwohner das Gewehr des
Wachmannes , das scharf geladen war von der Wand und
zielte zum Scherz nach dem jungen Mann . Das scharfge¬
ladene Gewehr ging los und die Kugel traf den jungen Men¬
schen, der auf der Stelle tot zusammenbrach.

Bingerbrück,  30 . Aug . Auf dem Bahnhof wurde
vorgestern abend die 17 Jahre alte Schaffnerin Elisabeth
Heiser von einem langsam anrollenden Güterwagen erfaßt
und am Oberschenkel überfahren . Der Wagen fuhr nicht
weiter , sondern blieb auf ihr stehen. Erst nach Abziehen des
Wagens — eine Arbeit , die einige Zeit beanspruchte — konnte
sie aus ihrer furchtbaren Lage befreit werden . Gestern früh
erlag die Aermste ihrer Verletzung.

Rotenfeld,  30 . Aug . Ein Gartenbesitzer hatte eine
: Fuchsfalle in seinem Garten aufgestellt . Au einem schönen
I Morgen sah er , daß er eine schmucke Bürgerstochter darin ge¬

fangen hatte , die zur Nachtzeit auf O b st d i e b st a h l ausge-
' gangen war.

Ludwigs Hafen  a . Rh ., 30. Aug . Einen zeitgemäßen
Aushang hat das Bürgermeisteramt Ludwigshafen in den
Diensträumen seines Lebensmittelamtes  angebracht;
er lautet : „Das Publikum wird gebeten , seinen Unmut  Wer
die durch den Krieg und dessen lange Dauer hervorgerufenen
wirtschaftlichen Verhältnisse nicht an dem hier tätigen Per¬
sonal  auszulassen . Letzteres hat die derzeitigen Ver¬
hältnisse nicht herbeigeführt , kann sie auch nicht ändern und
hat lediglich seine vorgeschriebene Pflicht zu erfüllen ."

Der evangelischen Kirchenkasse ist ein
Kaulrkoslo in  dkl LakbesdrmkArllr

eröffnet worden.
Dillenburg, den 30. August 1917.

Der Vorsitzende des Kircheuvorstgr,^
Conrad, 1. Pfarrer. ^

Arnker-Uersarnrnlln^
Sonntag, den2. September, 3 Uhr Neuh

vermischtes.
* Ein neuer Wtnterfchuh.  Einer Nürnberger

Schuhfabrik ist es gelungen , aus Stroh und Holz einen Ersatz¬
schuh herzustellen , der allen Anforderungen an Dauerhaftig¬
keit genügen soll . Ter Schuh besteht aus geflochtenem Stroh
zusammengesteppt , einer Holzsohle mit Holzabsatz ; die Schnh-
einfassung wird aus Papiergurten hergestellt . Besatz und
Kappen sind aus gewebtem Papierstoff . Es werden Halb¬
schuhe und Schuallenstiefel hergestellt , deren Schnalle eben¬
falls ans Papiergurten hergestellt ist und die fast so dauer¬
haft wie Leder ist. Tiefe Schuhe sind hauptsächlich für die
Land - und Fabrikarbeiterbevölkerung , auch für 'Arbeiter in
den Bergwerken und für das Militär gedacht. Für die Be¬
nutzung im Hanse ist der Schuh bedeutend leichter hergestellt.
Hier wird die Holzsohle durch eine doppelte Strohsohle er¬
setzt, die als Mittellage eine Sohle aus gewebtem Papier¬
stoff enthält , um den Schuh für Wasser undurchlässig zu
machen. Ter Schuh wird innen auch mit Papierstoff abge-
füttert . Ta Stroh und Papier sehr gut gegen Kälte schützen
und auch die Feuchtigkeit nicht in dem Umfange aufneh¬
men wie Leder und Stoff , so wird erwartet , daß in die¬
sem Schühwerk ein brauchbarer Schuhersatz für den Winter
gefunden worden ist. Ter Schuh ist patentamtlich geschützt,
die Behörden widmen dem neuen Schuhwerk ihre Aufmerk¬
samkeit.

1. Honigabgabe.
2. Sonstiges.
3. Vortrag.

Zahlreiches Erscheinen gewünscht, auch Nis^
ädt ein der Vors

Die vorschriftsmäßigen, seit 1. April gültigen

ßtMsihrinkA1, B1, C1,
find vorrätig in der
KirchdrrrckereiG. Weidrrrbach, Dil

für Schwarzblech nbeit sofort gesucht.
J , Kreuzer , Etbelsfeai (Humen

Junge (3044

Milch- u. Msli
mit Mutterkalb z.verkaufen.

August Hasser,
Nanzeubach.

15 Monate alter, sprung¬
fähiger SimmentalerBulle
zu verkaufen bei

Wilhelm Heinr. Göst,
Eiershausen._

Zwei trächtige
MsItkOminr

sowie mehrere gute
Emlegchwkmr

md znkrl
zu verkaufe«. 3062

ßhr. Linueborn,
StraßeöersSach.
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jltör heute
iiimji du c
Kcn ließ?" 1

>Incs selb)
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Ein 6 Mon°!
schöner, sprungfähh

umc. „N

SMkll-Mj
mit Nachweis
Verkauf Karl

Nieder

>sie aucb
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, Leo?"
chte nach,
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Eine Ziege
zu verkaufen. Näheres in
der Geschäftsstelle._

T . u. Tr.

Dienstag 8'/, N-: J>

lich wirst d
lphierte^

das © unb.Kirchliche Na ,
Dillenburz  Mann einm

Sonntag , den 2. tt Frau foh
Borm. 8 U. : Pst ij — hört!

Bm. 9'/,U .: Pfi . Bnaii tfa'  §
B- iob . n,  gjMBm. 11‘/« U.- smtoetji '

Am. 2 Uhr: Pred. in
Pfi . Brandend« »Laß  das

Rm. 1' /, U.: Pred. i Mte ihm 1
gottesd. i. Erbach. Pst t$ beichte,
Nm. I 1/, U.: Pred. n. chwung?"

in Sechsheldin. Pst ben  gj
Pst. BE m

„Leideri

Letzte SlachricWen.
Berlin , 31. Aug . (T .U. Amtlich .) Im Sperrge-

bietumEngland  wurden durch unsere U-Boote wiederum
24 090 Bruttoregistertonnerr

vernichtet . Unter den versenkten Schiffen befinden sich: die
englischen  Dampfer „W i s b e ch", tiefbeladen , anscheinend
mit Köhlen und „Edina ", mit Stückgut nach Irland.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.
Amsterdam , 31. Aug . (T .U.) Nach neueren Nachrich-

ten aus London , ist der verstorbene Earl Greh nicht
der frühere Minister des Aeutzern,  sondern der
frühere Gouverneur von Canada.

Kopenhagen , 31. August. Ein Telegramm aus Hel¬
ft  n g f or  s besagt : Die bedeutende Menge Brotgetreides,
deren Lieferung Rußland Finland versprochen hat , sei noch
immer nicht eingetroffen . Der Senat hat jetzt einen energischen
Protest deshalb nach Petersburg gesandt . Finland befindet
sich am Rande einer allgemeinen Hungersnot.

Amsterdam , 31. Aug . Die englischen Sozialistenführer
wollen Mitteilungen von italienischen Sozialisten empfangen
haben , wonach die italienische Regierung im Landesinteresse
gezwungen ist, die Alliierten zum Frieden zu veranlassen.
Italien werde einen Wtnterfeldzug nicht mehr durchführen.
Die Friedensbewegung sei in Italien stärker als in den an¬
deren Ententeländern . Die Sozialisten verlangen , daß Ita¬
lien mit Rußland verhandle.

Stockholm , 31. Aug . Am Freitag brach in der Mu¬
nitionsfabrik inOchtabeiPetersburgein  Feuer aus,
wobei 45—50 000 geladener Raketen Feuer fingen . Die Ex¬
plosion war derart , daß Stücke des zerstörten Daches des
Fabrikgebäudes und brennende Raketen in ganz Petersburg
unter die Einwohner flogen . Es entstand eine Panik , sie ver°

, ließen zum großen Teile ihre Wohnungen , woraus Vaga-
! bundeu die Gelegenheit auSuutzten , um zu plündern . Erst
; herbeigeholtes Militär stellte die Ordnung wieder her . Die
! Flammen ergriffen mehrere Häuser . Eine große Dachpappen-
j fabrik und große Mengen aufgestapelteu Holzes wurden vom
i Feuer vernichtet . Der Schaden beträgt mehrere Mllionen

RWel . _

Für den staatl. genehm.
Wohlfah rtßve rtrieb

erst er nat ionaler Kö rpersch aft
WttT  Dame«

gef. Richter, Mainz,
Schufterstr. 1b, I.

Hofgut
1»kaufen gesicht,

ev. gegen Barzahlung.
Wagner, Frankfurt,

Ludwtgstraße 41.

Häuschen
mü 2 Zimmer, Küche und
Zubehör zu vermieten.
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funden hc
Verhältnisse

Uachruf.
Am 18. August starb den Heldentod

Vaterland in Folge eines Granatschuffes'
t « o,o

Ges

eiftiges Chormitglied Wer vo

Emil Haas f
Musketier in einem Juf.-Regime
Wir verlieren in ihm eines unsrer

Mftglieder, das wir nie vergeffen können-̂

Der tMgrl. Kikchl
Haiger, den 29. August 1917.

Für den Textteil verantwortlich : Schriftleiter W. Meyer.
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